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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


welche Sonntag einmal, Montag 


n 
zweimal, an den übrigen —— dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 23. Mai 1888. 


Prinz Heinrich. 
Ar Berlin, 22. Mai. 

Uebermorgen wird dem Kaiſerpaar die Freude zu Theil, den 
zweiten und jüngften Sohn zu vermählen, nach vielen trüben Tagen 
der erſte Tag einer reinen Freude im kaiſerlichen Hauſe, ſeit zehn 
Wochen der erſte Tag, an welchem die äußeren Abzeichen der Trauer 
verſchwinden. Gewiß wird das Volk den herzlichſten Antheil an dem 
frohen Ereigniß nehmen. Prinz Heinrich iſt der erſte preußiſche Prinz, 
der für die deutſche Flotte erzogen worden iſt; Prinz Adalbert, der 
Prinz⸗Admiral, war in reifen Mannesjahren in feinen Beruf ein: 
getreten. Prinz Heinrich hat, ich möchte ſagen, von der Pike auf ge⸗ 
dient, wenn dieſer Ausdruck nicht allzuſehr an Landratten erinnerte, 
allein ich weiß einen ſeemänniſchen Ausdruck nicht zu finden. Er hat 
eine lange Reiſe als Seecadett gemacht, ſich allen Arbeiten, die mit 
dieſer Stellung verbunden ſind, auf das Freudigſte unterzogen und 
die Seegefahr von Grund aus kennen gelernt. Erſt nach mehrjähriger 
Abweſenheit kehrte er nach Europa zurück, und ich erinnere mich, daß 
damals die Zeitungen berichteten, das Elternpaar habe nicht lebhaft 
genug ſeine Freude ausdrücken können, „dieſen lieben Jungen“ wieder 
zu haben. Es kann nun wohl für alle Zukunft als entſchieden gelten, 
daß immer einer der dem Throne am nächſten ſtehenden Prinzen für 
die Laufbahn des Seeoffiziers beſtimmt wird und damit der Flotte 
auch nach dieſer Seite hin der gleiche Rang mit der Landarmee ge⸗ 
wahrt bleibt. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bringt heute 
eine lange Correſpondenz über die Lebensgeſchichte der Prinzeſſin Irene, 
die vieles Intereſſante, daneben aber auch den wunderlichen Satz enthält: 
„Es braucht nicht mehr als ein Geheimniß behandelt zu werden, daß dieſe 
neue Verbindung zwiſchen dem preußiſchen und dem heſſiſchen Hauſe 
auf Grund innigſter Herzensneigung geſchah!“ Nicht mehr; alſo 
bisher wäre es als ein Geheimniß betrachtet worden und mußte es 
als ein Geheimniß betrachtet werden? Ein Geheimniß vor wem denn 
und zu welchem Zwecke denn? Iſt es denn etwas Bedenkliches oder 
iſt es auch nur etwas Außergewöhnliches, daß Bündniſſe in fürſtlichen 
Familien auf Grund einer ſolchen innigen Herzensneigung geſchloſſen 
werden? oder iſt es nicht vielmehr bei uns die Regel? Iſt nicht das 
Bündniß zwiſchen Kaiſer und Kaiſerin ſelbſt auf dieſelbe Weiſe zu 
Stande gekommen? Es iſt kein Geheimniß geweſen, daß der Prinz 
Heinrich lediglich durch eine aufrichtige Neigung zu ſeiner Werbung 
veranlaßt worden iſt, und gerade dieſer Umſtand hat es veranlaßt, 
daß die Freude im Volke über dieſe Vermählung eine beſonders leb⸗ 
hafte geweſen iſt. Das junge Paar wird von den aufrichligſten Glück⸗ 
wünfchen begleitet werden; Prinz Heinrich hat den heiteren und freund⸗ 
lichen, von Wohlwollen erfüllten Geſichtsausdruck, der feinem Vater 
die Herzen ſtets in ſo hohem Maße gewonnen hat. Prinzeſſin Irene 
iſt die Tochter der Großherzogin Alice, der Frau, deren früher Tod 


fo viel gerechte Klagen verurſacht hat und deren nach ihrem Tode 


herausgegebene Briefe und Aufzeichnungen einen Blick in einen Geiſt 
von ſeltener Kraft und ein Herz von reicher Fülle gewähren. Die 
Fürſtin ſtand auf der Höhe der Bildung und Aufklärung und ein 
David Friedrich Strauß durfte ihr Vorträge halten. Moͤge reiches 
Glück ſich an den viel verſprechenden Bund knüpfen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. Mai. 
Die Bemerkungen ver offictöfen „Berl. Pol. Nachr.“ über die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſchleunigen Abwehr der ruſſiſchen Getreide⸗ 
zufuhr haben plötzlich die Frage der Einführung von Retorſions⸗ 
zöllen gegen Rußland zur öffentlichen Discuſſion geſtellt. Die 
„Fr. H. Corr.“ ſchreibt: 


Zunächſt iſt es unaufgeklärt geblieben, auf welche zollpolitiſchen 
Maßregeln Rußlands ſich die Anwendung des deutſchen Retorſtons⸗ 
paragraphen ſtützen ſoll, d. h. des $ 6 des Solltariigeie es von 1879, 
nach welchem Waaren, die aus Staaten kommen, welche deutſche Schiffe 
oder Wagren deutſcher Herkunft ungünſtiger behandeln, als diejenigen 
anderer Staaten, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths durch 
Kaiſerliche Verordnung proviſoriſch mit einem Zuſchlage bis zu 50 pCt. 
des tarifmäßigen Zollſatzes belegt werden können. Man hat darauf 
hingewieſen, daß Rußland in mehreren Fällen höhere Zollſätze bei der 
Einfuhr zu Lande als bei der Einfuhr zur See erhebt und die darin 
liegende beſondere Benachtheiligung des Exports aus Oberſchleſien nach 
Rußland als einen hinreichenden Grund zur Anwendung des deutſchen 
Retorſionsparagraphen bezeichnet. Allein dieſe Vermuthung iſt äußerſt 
n denn auch im deutſchen Zolltarif findet ſich bei einigen 
Artikeln eine verſchiedene Bemeſſung der Zollſätze für die Einfuhr zu 
Lande und die Einfuhr ſeewärts, und durch dieſe Unterſcheidung wird 

erade, wie dies bei ſolchen Tarifbeſtimmungen unvermeidlich il. der 
8 aus einem einzelnen Lande beſonders ſchwer getroffen. So iſt 
3. B. Schiefer bei der Einführung zur See nur mit einem Zolle von 
50 Pf. pro e belegt, während dieſelbe Waare bei der Ein⸗ 

hr zu Lande den dreifachen Satz zu entrichten hat. Naturgemäß fällt 
ie darin liegende Begünſtigung vornehmlich dem nch 8 zu, 
während durch den höheren Zollſatz hauptſächlich der franzöſiſche Schiefer 
getroffen oder geradezu ausgeſchloſſen wird. Zu welchen Verwickelungen 
und Verwirrungen würde es führen, wenn aus ſolchen Tarifbeſtim⸗ 
mungen eine ghet Macht eine der 3 beannisung zuwider⸗ 
laufende Benachtheiligung der eigenen Erzeugniſſe folgern und zu all⸗ 
gemeinen, weitgreifenden Retorſionsmaßregeln greifen wollte? Gewiß 
wird ſpeciell die verſchiedene Bemeſſung der ruſſiſchen Zollſätze für Stein⸗ 
kohlen und Cokes, welche bei der Einfuhr über die weſtliche Landes⸗ 
renze Rußlands das Doppelte des bei Einfuhr über die ruſſiſchen Oſt⸗ 
Feehäfen erhobenen Zolles ausmachen, die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie 
empfindlich in der Concurrenz gegen England benachtheiligen, aber ein 
Grund zur Anwendung des Retorſionsparagraphen dürfte Deutſchland 
Angeſichts ſeiner eigenen Zollpolitik darin nicht finden können. Aller⸗ 
dings hat Rußland im Laufe des vergangenen Jahres noch eine Reihe 
anderer er — ergriffen, welche mehr oder minder faſt ausſchließ⸗ 
lich die Intereſſen deutſcher Gewerbtreibender diesſeits oder ee der 
Grenze ſchwer ſchädigen. Dahin gehören die beträchtlichen Erhöhungen 
der Zölle auf Eiſen⸗ und Stahlwaaren, für Pflanzen und Textilwaaren, 
die Beſteuerung der in Polen belegenen Privat⸗Hüttenwerke, das Verbot 
des Erwerbes von Grundbeſitz durch Ausländer im Königreich Polen 
und den daran ſtoßenden ruſſiſchen Gouvernements. Aber alle dieſe 
Maßregeln finden völlig gleichmäßig Anwendung Ba alle Ausländer, 
ohne daß betreffs der zwar thatſächlich am härteſten betroffenen Deut⸗ 
ſchen doch geſetzlich irgend eine beſondere nachtheilige Beſtimmung er⸗ 
angen wäre. Es iſt deshalb auch bei allen dieſen an ſich im deutſchen 
Inlereſſe beklagenswerthen wirthſchaftspolitiſchen Feindseligkeiten Ruß⸗ 
lands nicht abzuſehen, wie darin eine unzweifelhafte Abweichung von 
dem zwiſchen beiden Staaten ohne Vertrag bisher aufrecht erhaltenen 
Den A ee e 1 werden könnte. Aber ſelbſt 
wenn eine ſolche Abweichung Rußland mit Ju und Recht Schuld 
gegeben werden könnte, ſo würde doch die Art, wie in der er⸗ 
wähnten officiöſen Correſpondenz plötzlich der ſchärfſte Zollkrieg 
gegen Rußland mittelſt Retorſionszölle gefordert wird, am aller⸗ 
wenigſten mit d i aragraphen im Deutichen 


em des Retorſionsp - 
155 tarif vereinbar fein. Dieſer Para rung a wie ſowohl der Wort⸗ 


aut als beſonders auch die im Jahre 1879 darüber im Deutſchen 
Reichstage geführten Verhandlungen ergeben, einzig und allein gedacht 
als eine Maßregel der Nothwehr in einem von einem anderen Staate 
eröffneten Zollkriege. Nun eröffnen die „Berl. Pol. Nachr.“ den jour⸗ 
naliſtiſchen Feldzug gegen Rußland in diefem Falle mit der Bemerkung, 
daß an einem Tage 348 Waggons ruſſiſchen Getreides nach Deutſchlan 
es feien, und daß eine ſchleunige Abſchließung des deutſchen 
Marktes gegen dieſe Ueberſchwemmung mit ruſſiſchem Getreide geboten 
ſei. Das heißt doch aber nicht über die Ausſchließung der einheimiſchen 
Erzeugniſſe vom fremden Markte Beſchwerde führen, ſondern nur die 
Ausſchließung der fremden Erzeugniſſe vom einheimiſchen Markte um 
ihrer ſelbſt willen als das eigentlich erſtrebenswerthe Ziel fordern. Ein 
Retorſionszoll wird aber nicht eingeführt, um einem inländiſchen Er⸗ 
zeugniß einen beſonderen Zollſchutz zu verſchaffen, ſondern um den einem 
ausländiſchen u niß gewährten beſonderen Zollſchutz wieder zu bes 
ſeitigen; er erfüllt deine Beſtimmung nur, wenn er recht bald wieder 


Maren von Weſterland. “) 
N Novelle von Reinhold Ortmann 2 


Und nach unſäglicher Mühe brachten wir es wirklich in unſer Boot, 
und obwohl es juſt ein wenig paſſender Augenblick war für Mitleid und 
Rührung und dergleichen, ſo wurden doch uns harten Männern die 
Augen naß beim Anblick deſſen, was wir da aufgefiſcht hatten. Nicht 
ein menſchliches Weſen war es, wie wir gemeint, ſondern ihrer zwei 
— ein Mann und ein Kind, ein klein winziges Ding von drei Jahren 
oder höchſtens vier. Der Mann war noch jung, vielleicht um die 
Dreißig herum, mit einem ſchmalen weißen Geſicht und einem feinen 
Anzug, wie ſie ſie nur in Hamburg oder in den anderen großen 
Städten tragen. Er hatte ſich feſt an ein Brett gebunden, und mit 
dem nämlichen Tau hatte er das Kind an ſeinem Leibe befeſtigt. 
Außerdem aber hielt er's mit ſeinem rechten Arme ſo feſt umſchlun⸗ 
gen, als hätte er noch im Tode an nichts Anderes denken können, 
wie daran, es über Waſſer zu halten. Es war wirklich ein gar zu 
trauriger Anblick, und wie wir endlich mit Gottes Hilfe den feſten 
Boden wieder unter unſeren Füßen ſpürten, da trugen wir die Bei⸗ 
den hinauf, ohne daß dabei auch nur ein Sterbenswörtchen geſprochen 
worden wäre. Und dann thaten wir an ihnen, was wir konnten. 
Aber bei dem Manne war Alles umſonſt, und unſer Reiben und 
Streichen half ihm ſo wenig, als der Branntwein, welchen wir ihm 
einzuflößen ſuchten. Starr und kalt, wie er geweſen war, fo blieb 
er, und wir hatten ja auch kaum darauf gehofft, einen Lebenden ge⸗ 
borgen zu haben. An dem kleinen Weſen aber, über das ſich die 
Frauen hergemacht hatten, verrichtete der gute Gott] ein wahrhaftiges 
Wunder. Das fing nach einer Weile wieder ganz leiſe zu athmen 
an, und zuletzt ſchlug es gar die Augen auf, wenn es auch für eine 
lange Zeit noch keinen Laut hervorzubringen vermochte. Nun, und 
das Andere weißt Du ja, Maren, — das kleine Ding war keine 
Andere als Du, und wenn ich Dir auch wünſchen mochte, daß Du 
in eines reicheren Mannes Haus gekommen wäreſt, als in meines, 
ſo war's doch an jenem Tage ganz gut für Dich, daß der Uwe 
Peterſen da war, denn von den Anderen hatte Jeder juſt ſelber 
Kinder genug, und wie nun die Rede ging, daß Einer Dich do 
um Gotteswillen aufnehmen müſſe, da machten ſie Alle lange Geſichter 
und Keiner wollte ſich dazu verſtehen. Mir aber war wenige Wochen 
zuvor mein einziges Kind, meine kleine Maren geſtorben, und weil 
ich es doch eigentlich war, der Dich gefunden hatte, ſo bedachte ich 


) Nachdruck verboten. 


mich nicht lange und nahm Dich für ein Geſchenk vom lieben Gott. 


Mein Weib lag damals eben krank darnieder, und ich ſehe noch heute 
ihre erſtaunte Miene, wie ich mit dem kleinen Päckchen in die Stube 
kam und ſagte: 

„Nun haben wir wieder ein Kindchen, Inken Peterſen, und 
Maren ſoll es heißen, wie das, welches wir begraben haben.“ 

Und ſo geſchah es. Und wenn ich einmal oben im Himmel dem 
Manne begegne, den wir da unten eingeſenkt, ſo denke ich ihm mit 
gutem Gewiſſen ſagen zu können: Ich und mein Weib, wir haben 
unſere Schuldigkeit gethan an Deinem Kinde!“ 

Dabei nickte der alte Mann zu dem kleinen Grabhügel hinab, 
vor dem ſie ſtanden, wie wenn er das ſchmale weiße Geſicht des 
armen Schiffbrüchigen noch immer leibhaftig vor ſich ſähe. Maren 
aber ſchmiegte ſich noch feſter an ſeine Schulter, und wit einer weichen, 
ſüßen Stimme antwortete ſie leiſe: 

„Nicht nur Deine Schuldigkeit haſt Du gethan, Vater Peterſen, 
ſondern viel, viel mehr als das, und darum will ich niemals auf⸗ 
hören, Dir eine treue und liebevolle Tochter zu ſein.“ 

Sie beugte ſich nieder, um eine kleine blaue Blume zu pflücken, 
die am Fußende des Grabes wuchs; aber nicht das Bücken allein 
ſchien die Schuld daran zu tragen, daß plotzlich eine purpurne Blut: 
welle ihr liebliches Antlitz überſtrömte. Hinter ihrem Rücken hatte 
die Gitterthür des Friedhofs in den roſtigen Angeln geknarrt, und 
auch ohne daß ſie aufblickte, ſchien Maren zu wiſſen, wer der Ein⸗ 
tretende ſei. 

Das war ein junger hübſcher Mann mit einem ſonnengebräunten 


offenen Geſicht und von fo ſtattlichem Wuchs, daß er ſelbſt Uwe 


Peterſen noch um ein gutes Stück überragte. Er kam raſch auf 
die 3 zu, und der Alte lächelte freundlich, als er ſeiner anſichtig 
wurde. 

„Sieh' da, Boy Erichſen!“ ſagte er, ihm die Hand entgegen⸗ 
ſtreckend. „Es iſt lange her, daß ich Dich nicht mehr bei mir geſehen 
habe, mein Junge!“ 

„Hat wohl ſeine Urſache gehabt, Vater Peterſen!“ erwiderte der 
junge Mann mit einer Stimme, der man's deutlich genug anmerkte, 
daß ſie aus gepreßtem Herzen kam. „Guten Tag, Maren! Ich 


ch] dachte mir's wohl, daß ich Dich hier eher treffen würde, als an irgend 


einem andern Orte.“ 

Die Angeredete hatte ſich aufgerichtet und während ſie ihm ihre 
Hand reichte, ſenkten ſich ihre Augen mit einem zugleich zärtlichen 
und zaghaft forſchenden Ausdruck in die ſeinigen. Er aber ſchlug 
den Blick nieder, und fie mochte die Antwort, welche er damit auf 


beſeitigt werden kann, weil auch im anderen Staate die angegriffenen 
Zölle beſeitigt worden ſind. Auch wird doch der Gedanke an eine 
Retorſionsmaßregel nicht gerade nur hervorgeſucht, wenn von einem 
ausländiſchen nt eine beträchtliche Einfuhr ſtattfindet, weil, wie 
es jetzt bei dem Bezuge ruſſiſchen Roggens zur Verbeſſerung des feucht 
eingebrachten deutſchen Products der Pall iſt, das Inland dieſer Zufuhr 
bedarf, ſondern man führt die Retorſion aus, ſobald die Feindſeligkeiten 
gegen die eigene Ausfuhr von einem anderen Staate ergriffen worden 
find. So haben die betheiligten Staaten ſowohl im öſterreichiſch⸗ rumd 
niſchen, wie im franzöſiſch⸗italieniſchen Zollkriege verfahren. Aber die 
wirthſchaftspolitiſchen Maßregeln Rußlands, gegen welche eine Retorſion 
Deutſchlands als beabſichtigt gedacht werden könnte, ſind bereits vor 
einem halben oder gar vor einem ganaen Jahr in Kraft geſetzt. Ueberall 
verräth deshalb der in der officiöſen Correſpondenz entwickelte Plan, 
daß dabei nicht an eine im Intereſſe der deutſchen Induſtrie unter⸗ 
nommene Bekämpfung der ruſſiſchen Prohibitionspolitik, ſondern an 
eine deutſche Prohibitionspolitik im agrariſchen Intereſſe gedacht iſt. 

Auch die „Nat.⸗Ztg.“ äußert ernſte Bedenken gegen die angekündigte 

Maßregel. Sie ſchreibt: 

Es muß vor allen Dingen auf das Entſchiedenſte verlangt werden, 
daß alsbald Gewißheit darüber gegeben werde, ob die behauptete 
Abſicht beſteht. Iſt es der Fall, ſo wäre die einzig richtige Art des 
Vorgehens die Anordnung der Maßregel ohne jede vorherige Ankün⸗ 
digung n Damit wäre ohne Zweifel eine ſehr ſchwere Verant⸗ 
wortlichkeit für die Regierungen verknüpft; aber dieſe kann auch 

nicht dadurch verringert werden, daß man durch uncontrolirbare An⸗ 
deutungen eine Erörterung in der Preſſe veranlaßte. Durch dieſe 
Methode werden ſowohl die Intereſſen des importirenden Handels, als 
die der producirenden Landwirthſchaft, welche man ſchützen will, ge⸗ 
ſchädigt. Der erſtere wird durch⸗Unſicherheit an jeder foliden Geſchäfts⸗ 
führung gehindert und zu einer Speculation auf Zollmaßregeln oder 
auf das Unterbleiben ſolcher gedrängt. Der Landwirthſchaft aber wird 
— wie im vorigen Jahre durch die vorzeitige Erörterung der Zoll⸗ 
erhöhungs⸗Abſicht im Abgeordnetenhauſe — eine ungewöhnlich geſteigerte 
fremde Zufuhr auf den Hals gezogen. Vorläufig fehlt es an jedem Anhalt, 
um die officiöfen . zu würdigen. Die ruſſiſche Zollpolitik 
der letzten Jahre hat Deutſchland ohne Zweifel ſchwer geſchädigt; die 
angeblich officiöſen Ankündigungen enthalten ſich aber jeder Andeutung 
darüber, welche ruſſiſche Maßregel unſerer Regierung als differentielk 
Bean Deutſchland gerichtet gilt; eine ſolche ſpecielle Benachtheiligung 
eutſchlands im Vergleich mit anderen Ländern iſt die Vorausſetzung del 
Anwendung des $ 6 des Zollgeſetzes. Auch darüber vermiſſen wir jede 
ufklärung, ob den Gründen, welche früher von Differentialzöllen auf Ges 
treide abhielten, jetzt kein Gewicht mehr beigemeſſen wird. Wenn ruſſi⸗ 
ſches Getreide höher verzollt werden muß als öſterreichiſches oder ameri⸗ 
kaniſches, jo wird dadurch die Mühleninduſtrie und der Getreidehandel 
des deutſchen Küſtengebietes von Memel bis Lübeck, vielleicht noch weiter 
nach Weſten, concurrenzunfähig. Nach den Erörterungen über die Auf⸗ 
fo lan des Identitätsnachweiſes aber muß angenommen werden, daß, 
o lange dieſer nicht beſeitigt iſt, auch die Getreideproducenten der öſt⸗ 
lichen Grenzprovinzen in eine um fo ſchwierigere Lage kommen, je höher 
an ihrer Grenze der Getreidezoll wird. Dieſe Erwägungen lasen ie 
Sachlage ſo zweifelhaft erſcheinen, daß authentiſche und chleunige Auf⸗ 
klärung geboten iſt, wenn nicht durch die Ungewißheit ſchwerer Schaden 
entſtehen ſoll. Zu den davon bedrohten Intereſſeuten gehören auch alle 
noch an dem Export nach Rußland betheiligten Geſchäfkszweige und alle 
in Rußland lebenden Deutſchen, denn es müßte die Möglichkeit neuer 
ruſſiſcher Gegenmaßregeln ins Auge gefaßt werden. Wir hoffen, daß 
entweder die bisherigen Andeutungen 1 dementirt werden, oder 
daß alsbald 1 mitgetheilt wird, was die Regierungen auf ihre 
Verantwortlichkeit beabſichtigen. 


In Brünn hat in den Pfingſtfeiertagen die Hauptverſammlung des 
Deutſchen Schulvereins ſtattgefunden. Dieſelbe geſtaltete ſich zu 
einer großen Manifeſtation des Deutſchthums in Oeſterreich. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Mai. [Die Vermählungsfeierlichkeiten.] Eine 
vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Fürſten von Radolin und dem 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen A. Eulenburg unter dem 20. d. M. 
erlaſſene „Hof-Anſage“ hat folgenden Wortlaut: 


die ſtumme Frage gab, gut genug verſtehen. Sie wurde ſehr blaß 
und es verging eine geraume Weile, ehe etwas Weiteres zwiſchen den 
Dreien geſprochen wurde. Dann aber nahm Uwe Peterſen, dem das 
e unbehaglich ſchien, in ſeiner treuherzig derben Weiſe wieder 
as Wort: 

„Nun, was giebt's Neues, Boy Erichſen? Wenn Du uns ge⸗ 
ſucht haſt, wirſt Du uns doch auch wohl was zu erzählen haben 
Was treiben ſie in Keitum und wie ſieht's in Capitän Erichſen's 
Hauſe aus?“ 

„Nicht anders als ſonſt, Vater Peterſen — wenigſten heute noch 
nicht, wenn ſich da auch freilich bald mancherlei verändern dürfte! — 
aber wenn Ihr erlaubt, mochte ich wohl ein paar Worte allein mit 
Maren ſprechen.“ 

Der Alte ſah ſeine junge Pflegetochter an, und als er in ihren 
Mienen die nämliche Bitte zu leſen ſchien, ſagte er mit einem pfiffigen 
Lächeln: 

„Ich weiß zwar nicht, was für Geheimniſſe Ihr mit einander 
haben könnt; aber wenn es denn fein muß, fo will ich auch nicht 
im Wege ſein. Du wirſt mir das Mädchen ja wohl heil und geſund 
nach Hauſe bringen.“ 

Er blickte ihnen nach, als die beiden ſchlanken Geſtalten den 

Kirchhof verließen, um Seite an Seite über die Wieſen längs der 
Dünenkette dahin zu gehen. Und dabei nickte er ein paar Mal zu⸗ 
frieden mit dem grauen Kopfe, wie wenn es ihm doch nicht mehr fo 
ganz unbekannt wäre, was für geheimnißvolle Dinge ſie mit einander 
zu beſprechen hätten. 
Aber ſie hatten es allem Anſchein gar nicht ſo eilig mit ihren 
Mittheilungen, denn ſie waren ſchon um mehrere hundert Schritte 
von dem kleinen Begräbnißplatz entfernt, und noch immer hatte keines 
von ihnen ein Wort geſprochen. Da blieb Maren plotzlich ſtehen und 
legte ihre Hand auf die Schulter des jungen Mannes. 

„Sag' mir die Wahrheit, Bon! Ich wußt' es ja ſchon, als ich 
Dich kommen ſah. Es iſt Alles aus?“ 

Und nun war der Bann gebrochen, der ſo ſchwer und drückend 
auf ihnen gelegen hatle. Der Angeredete fuhr in leidenſchaftlichen 
Erregung auf, er faßte die ſanft Abwehrende um den Leib und preßte 
ſie ungeſtüm an ſeine Bruſt. 

„Ich kann Dich nicht belügen, Maren, denn Du müßteſt es ja 
doch erfahren! Aber Du ſollſt darum nicht verzagen, denn Du 
biſt meine Braut und ich will nicht von Dir laſſen, wie es auch 


kommen mag!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


EEE ea 


„Mittwoch, den 23. Mai 1888, wird die Prinzeſſin Irene von Heffen 
und bei Rhein, Durchlauchtigſte Braut des Prinzen Heinrich von Preußen, 
um 8 Uhr Abends auf dem Bahnhof zu Charlottenburg eintreffen, wo⸗ 
ſelbſt die Kaiſerin und Königin dieſelbe empfangen und auch der Kron⸗ 


prinz und die Kronprinzeſſin, der Hohe Bräutigam und die Prinzeſſinnen 
Töchter Ihrer Majeſtät anweſend ſein werden. Die anderen Mitglieder 
der Königlichen Familie, ſowie diejenigen Höchſten Gäſte, welchen dieſer⸗ 
halb eine beſondere Aufforderung zugeht, erwarten die Ankunft der Hohen 
Braut im blauen Salon des Königlichen Schloſſes zu Charlottenburg um 
9 Uhr Abends. Die Kaiſerin und Königin, ſowie die Höchſten Herrſchaften 
werden vom Gefolge des Dienſtes begleitet. Außerdem ſind auf dem 
Bahnhofe anweſend: der Ober⸗Stallmeiſter, ſowie der Gouverneur, der 
Commandant und der Polizei⸗Präſident von Berlin, der Commandant 
und der Polizei⸗Director von e und die directen Vorgeſetzten 
der ringe Die oberſten Hof-, die Ober⸗Hof⸗, die Vice⸗Ober⸗Hof⸗ 
und die Hofchargen, die Generaladjutanten, die Generale à la suite und 
die — gg ſowie der Geheime Cabinetsrath des Kaiſers haben 
55 leichfalls zum Empfange der Hohen Braut im neuen Flügel des 
Königlichen Schloſſes zu Charlottenburg, und zwar gegen 8%, Uhr Abends 
— Die Hoftrauer wird für dieſen Abend abgelegt. Die Damen 
ri einen w er lig nie Are deren 0 Ordens⸗ 
and, vor roßherzogli iſchem, zwar die Herren vom 
Civil in Gala mit dunklem Bauten die Herren vom Militär im Parade⸗ 
ie cher ere in Regiments⸗Uniform mit Schärpe. Die Anfahrt und 
die Abfahrt erfolgt am Mittelportal des neuen Flügels. Anfage ergeht 
ierdurch an die Höchſten Herrſchaften und die vorgenannten Perſonen. — 
onnerstag, den A. Mai, um 12 Uhr — — findet im Königlichen 

e zu Gharkottenbur die Feier der Vermählung des Prinzen Heinrich 
reußen mit der P — Irene von Heſſen und bei Rhein ſtatt. 

Die hoffü 1 Perſonen, welche Einladungen hierzu erhalten haben, ver⸗ 
ſammeln ſich um 11½ Uhr in der Schloßcapelle und in den angrenzenden 
Gemächern. Die Königliche Familie und die Höchſten Gäſte erſcheinen 
gegen 11¾ Uhr im blauen Salon und im grünen Spiegelzimmer. Die 
amen der Hofſtaaten und ver ganze Hofſtaat des Hohen Brautpaares 
begeben ſich nach dem gelben Damaſtzimmer, alle Herren des Vortritts 
und der Gefolge nach dem runden Gartenſaale. Die Hoftrauer wird für 
dieſen Tag abgelegt. Nur die Durchlauchtigſte Prinzeſſin Braut und die 
Damen des Gefolges derſelben erſcheinen im Hofkleide (robe de cour), 
alle anderen Damen aber in langen, decollekirten Kleidern. Für die 
n = der 2 in Gala — Unterkleidern) mit Ordensband, 

die Militärs wie bei den großen Hofcouren, für die inveſtirten Ritter 
Hohen Ordens vom Schwarzen Adler mit der Kette deſſelben und 
eventuell zugleich mit dem Bande des iger g Heſſiſchen Ordens 
niform, für die nicht inveſtirten Ritter des Hohen Ordens vom 
ler, die Ritter des Großkreuzes und der erſten Klaſſe des 
Rothen Adler⸗Ordens, ſowie der erſten Klaſſe des Kronen⸗Ordens, mit 
dem betreffenden Bande über und eventuell zugleich mit dem Bande des 
en Heſſiſchen Ordens unter der Uniform. — Die Anfahrt iſt 
für die Königliche Familie und ſten Gäſte, ſowie für alle 
e e e 
um r die gliche Familie, für en 
des ortritts, für den Hofſtaat des Hohen neuver⸗ 

chſten — 
e 


zimmer der 


nde 
Höchsten Herrſchaften verſammelt 
dem 
Ma zu dieſem 
t, welche au 
nd Bus die ftandesamtli 


herr v. Seckendorff, und die beiden perſönlichen Adjutanten. 
Hof⸗, die Vice⸗Ober⸗Hof⸗, die Ober⸗Hof⸗ und die Oberſten Hofchargen, 
paarweiſe. V. Der Kaiſer und der Großherzog von Heſſen und bei Rhein 
führen die Kaiſerin. Die General⸗Adjutanten, die Generale à la suite und 
die Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers folgen denſelben. Der Kaiſerin und 
Königin folgt deren geſammter Hofſtaat. — Der General⸗Lieutenant und 
General⸗Adjutant mh, Sufpecteur der Kriegsſchulen, und der Oberſt⸗ 
Lieutenant, Flügel⸗Adjutant v. Pleſſen, beauftragt mit der Führung des 
erſten Garde⸗Regiments zu Fuß, welche bei dem Großberpon von Heſſen und 
bei Rhein zum Ehrendienſt befohlen ſind, ſowie deſſen Adjutanten und Ge⸗ 
folge. VI. Der Prinz von Wales führt die Kronprinzeſſin. VII. Der 
Kronprinz führt die Großfürſtin Sergius von Rußland. VIII. Der Kron⸗ 
prinz von Griechenland führt die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen. 
IX. Der Großfürſt Sergius von Rußland führt die Prinzeſſin Victoria 
von Heſſen und bei Rhein, vermählte Prinzeſſin von Battenberg. Hinter 
jeder Prinzeſſin gehen deren Hofdamen und je zwei Pagen. Die Cavaliere 
treten ihren Höchſten Herrſchaften vor, die zum Ehrendienſt commandirten 
Offiziere und die Adjutanten folgen. Der Zug bewegt ſich durch den 
runden Gartenſaal und die angrenzenden Gemächer bis zur elle. Bei 
Eintritt des Zuges in dieſelbe ertönt geiſtliche Muftl. Der Ober⸗Hof⸗ 
prediger, Ober⸗Conſiſtorialrath D. Kögel, und die aſſiſtirende Geiſtlichkeit 
empfangen das Hohe Brautpaar beim Eintritt in die Capelle und ge⸗ 
leiten daſſelbe zum Altar. Der Ober⸗Hofprediger, Ober⸗Conſiſtorialrath 
D. — vollzieht die Trauung. In dem Augenblick, in welchem das 
Hohe Brautpaar die Ringe wechfelt werden dreimal zwölf Kanonenſchüſſe 
Era Ag wozu der dienſtthuende Königliche Flügeladjutant das Zeichen 
gie t. Nach nung ode Segen begeben ſich die Allerhöchſten und 
ie Höchſten Herrſchaften in der vorhin angeführten Ordnung nach dem 
blauen Salon, woſelbſt dieſelben dem Hohen Brautpaare ihre Glück⸗ 
wünſche abſtatten. Eben dort wird der ganzen eingeladenen Geſellſchaft, 
welche dem Vermählungszuge aus der Capelle gefolgt iſt, Gelegenheit zur 
Abſtattung ihrer Glückwünſche (eben, indem dieſelbe auf dem Wege von 
der Capelle nach dem neuen Flügel des Schloſſes vor dem Hohen neu⸗ 
vermählten Paare defilirt. Nach dieſer Beglückwünſchung meldet der 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Fürſt von Radolin das Dejeuner an. Die 
Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften begeben ſich in der für dieſen 
Tag beſtimmten Ordnung nach dem in der oberen Etage des neuen 
lügels gelegenen Trompetenſaal, woſelbſt die Königliche Galatafel 
ich befindet, und nehmen an dieſer Platz, in der Mitte der Tafel das Hohe 
rautpaar. Der Kaiſer bringt, ſobald die Suppe gereicht iſt, die Geſundheit 
des Hohen Brautpaares aus. Die Allexhöchſten und die Höchſten Herr⸗ 
ſchaften begeben ſich, unter dem großen Vortritt und nur gefolgt von dem 
unmittelbaren Dienſt, nach dem grünen Spiegelſalon, um daselbst die 
Abreiſe des Hohen neuvermählten Paares zu erwarten. Die übrige ein⸗ 
dene Geſellſchaft wird unmittelbar nach Aufhebung der Tafel ent⸗ 
ſſen. Die Königliche Krone wird den Beamten des Krontreſors wieder 
überliefert und, nachdem von der Ober⸗Hofmeiſterin Freifrau v. Secken⸗ 
dorff das Strumpfband ausgetheilt worden, zieht das Hohe neuvermählte 
Paar ſich in ſeine Gemächer zurück, um Reiſetoilette zu machen. 

[Die Commiſſion für die Ausarbeitung des Entwurfs 
eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs] hat am Mittwoch 
in ihren gemeinſamen Berathungen eine kurze Pfingſtpauſe eintreten 
laſſen. Am Donnerstag, den 24., werden, wie die „N. Pr. Ztg.“ 
mittheilt, die Sitzungen, welche bisher Montags, Mittwochs, Freitags 
und Sonnabends im Reichs⸗Juſtizamt ſtattfanden, wieder aufgenommen 
werden. Die Thätigkeit der Commiſſion beſteht jetzt, nachdem der 
eigentliche Entwurf fertig geſtellt und der Oeffentlichkeit übergeben 
worden iſt, in der Ausarbeitung einiger mit dem Geſetzbuche im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehender Geſetze: das Einführungs⸗Geſetz, die Grund⸗ 
buch⸗Ordnung, ein Geſetz, betreffend die Zwangsvollſtreckung in das 
unbewegliche Eigenthum, ein Geſetz, betreffend die Behandlung der 
Extrajudiclalſachen u. a. Anfangs Juli wird die Commiſſion, wie 
alljährlich um dieſe Zeit, eine mehrwöchentliche Pauſe machen, und 
der Vorſitzende, Wirkl. Geh. Rath Dr. Pape, ſowie die Mitglieder 
treten alsdann wieder Erholungs⸗ bezw. Badereiſen an. 


[Verbot von Tanzbeluſtigungen.] Im „Frankenberger 


hä 
Kreisblatt“ findet ſich folgende Bekanntmachung: 


An die 
Die 
fibt auf die ſchwere Erkrankung 
ie Abhaltung von Tanzbeluſtigungen nicht paſſend iſt. 
wird eine Erlaubniß daher nicht ertheilt. 
Eingehende Geſuche ſind e 
Frankenberg, den 15. Mai 1888. 
5 Der Königliche Landrath. 


Rieſch. 
Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Nichts kann mehr gerade dem 
Willen des Kaiſers Friedrich zuwider ſein, als ein ſolches landräth⸗ 
liches Verbot. Kaiſer Friedrich wollte nicht einmal aus Anlaß des 


erren Bürgermeiſter des Kreiſes Frankenberg mit vr 
erren Bürgermeiſter mache ich darauf aufmerkſam, daß mit Rück⸗ 
iner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
is auf Weiteres 


* 


IV. Die] Todes des Kaiſers Wilhelm vorgeſchrieben wiſſen, wie lange die öffent: 


lichen Tanzbeluſtigungen einzuſtellen ſind. Thatſächlich ſind dieſelben 
auch in der Reſidenz Berlin und in Charlottenburg, alſo in der 
nächſten Umgebung des trauernden Hofes, nur bis zum Tage nach 
der Beiſetzung des Kaiſers Wilhelm unterſagt worden. Und in 
Frankenberg unterſagt ein Landrath, jetzt, um Mitte Mai „wegen 
der ſchweren Erkrankung des Kaiſers Friedrich“ die Abhaltung von 
Tanzbeluſtigungen. Auf Grund welches Geſetzes oder welcher Polizei: 
verordnung dies geſchieht, wiſſen wir nicht. Der Herr Landrath in 
Frankenberg hält es auch nicht einmal für erforderlich, irgend eine 
Beſtimmung namhaft zu machen, auf welche er ſein Verbot ſtützt. 


[Zur Strafverfolgung der freiſinnigen „Neuruppiner 
Zeitung “] erfährt die „Freiſ. Zig.“ noch, daß der erwähnte Artikel 
nicht blos wegen Beleidigung der Kaiſerin Victoria und der Prinzeſſin 
Victoria, ſondern auch noch wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck und des Miniſters von Puttkamer mit Beſchlag 


belegt iſt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 23. Mai. 

® Prinz Heinrich in Erdmanusdorf. Wie uns aus Hirſchberg 
geſchrieben wird, treffen morgen zur Begrüßung des prinzlichen Braut⸗ 
paares auf dem Bahnhofe Zillerthal der Oberpräſident von Seydewitz 
und der Regierungspräſident von Liegnitz, Prinz Handjery, ein. Der 
Rieſengebirgsverein wird der Prinzeſſin Irene ein prachtvolles Bouquet 
aus Hochgebirgsblumen überreichen. Geſtern trafen in Erdmannsdorf 
die für den Prinzen Heinrich beſtimmten drei offenen und zwei ge⸗ 
ſchloſſenen Equipagen, ſowie ein Jagdwagen ein. Der „Bote“ theilt ferner 
mit: Die freiwillige Feuerwehr von Krummhübel beabſichtigte bei Ankunft 
des Prinzen Heinrich in Erdmannsdorf einen Fackelzug zu arrangiren 
und ſuchte zu dieſem Zwecke bei dem Hofmarſchallamt des Prinzen in 
Berlin die erforderliche Erlaubniß nach. Auf telegraphiſchem Wege ging 
iedoch eine verneinende Antwort ein, da der Prinz für ſich und zugleich 
für ſeine zukünftige Gemahlin für jeden Empfang von Berlin bis 
Schloß Erdmannsdorf freundlichſt danke. Aus dieſem Grunde 
wird der Verein von der geplanten Aufſtellung am Bahnhof Zillerthal 
Abſtand nehmen und dafür von dem Pfaffenberge am Einzugstage nach 
eingetretener Dunkelheit ein Freudenfeuer in Verbindung mit einem Feuer⸗ 
werk abbrennen. Der Geſammtverein wird ſich, nachdem gegen ½8 Uhr 
die Alarmirung ſtattgefunden, nach der bezeichneten Höhe begeben und die 
Ovation zur Ausführung bringen. Da der Pfaffenberg als nächſter Nor: 
berg des Rieſengebirges für Schloß Erdmannsdorf im Vordergrunde 

ſteht, ſo wird ſich die abendliche Feier von dort impoſant ausnehmen. 
—y. Rückert⸗Feier. Getreu ihrem Brauch, die Gedenktage unſerer 
hervorragenden Dichter feſtlich 228 veranſtaltete die Breslauer 
Dichterſchule am 16. c. anläßlich hundertjährigen Geburtstages Friedr. 
Rückerts eine Gedächtnißfeier, die ein zahlreiches Auditorium von Damen 
und Herren im oberen Saale des Cafe restaurant vereinigte. — Dem 
beende! in welchem das Mitglied Herr Theobald Nöthig ein er⸗ 
chöpfendes Charakterbild Rückert's und zahlreiche Citate aus ſeinen Werken 
bot, ging ein Prolog des Mitgliedes Herrn Alexis Lomnitz voraus, dem 
ſich Fr Pr Schumanns „Novellette“ op. 21 Nr. 1 (vorgetragen von 
errn Egmont Podack) anſchloß. — Aus den Rückert'ſchen, in Muſik ge⸗ 
ten Liedern hatte man „Der Himmel hat eine Thräne geweint“ und 
„So wahr die Sonne ſcheinet“ gewählt. Zur Ausführung beider, von 
Robert Schumann für eine e geſch n, von Herrn Capellmeiſter 
B. Pulvermacher en Zweck 275 vierſtimmig arrangivten Com⸗ 
poſitionen hatten ſich die Damen Bacher und Biberfeld⸗Granau und die 
Er Stanislaus Schleſinger und Weiß vereinigt. Arrangement und 
iedergabe der Lieder veranlaßten die Verſammlung zu lebhaften Beifalls⸗ 
penden, die auch den vorangegangenen Piecen und der Declamation Rückert⸗ 
cher Gedichte zu Theil wurde, für welche in der Perſon des Herrn Pauly 
vom Lobetheater ein trefflicher Interpret gewonnen worden war. Die Be- 
er der Geſangsnummern hatte en Podack freundlichſt übernommen. 
achdem der Vorſißende der Dichterſchule, an Freyhan, die Feier mit 
einigen Worten des Dankes an die Mitwirkenden geſchloſſen, blieb der 
rößte Theil der Anweſenden noch eine Stunde in geſelliger, durch muſika⸗ 

iſche Vorträge angenehm belebter Unterhaltung zuſammen. 

Gutsankäufe. Die 3 2 hat im Kreiſe Wongro⸗ 
witz neuerdings ca. 3000 Morgen Landes, welche Polen gehörten, ange: 
kauft. Herr Stanisl. Walter hat aus freier Hand In ut Wisniewfo 
bei Lekno (mit 1150 Morgen Flächeninhalt), Herr Joſeph Kolski ebenfo 


— 


Kleine Chronik. 


Ein intereſſauter Fund. In Athen iſt, wie dem „Standard“ ge 
meldet wird, im Zuſammenhange mit den Ausgrabungen auf der Akropolis 
eine neue wichtige Entdeckung gemacht worden. Im Laufe des Abbrechens 
einer verhältnißmäßig modernen Mauer wurde ein Steinblock gefunden, 
der eine Inſchrift von einzigem Intereſſe für Alterthumsforſcher trägt. 
Dieſelbe bezieht ſich auf die Ausgaben, welche die Errichtung des ger 
alten Tempels, des ſogenannten Erechtheions, 9 Sie giebt Linzel⸗ 
heiten über den erſten Plan und Abtheilungen dieſes berühmten Gebäudes, 
ſeine öſtlichen und weſtlichen Giebel andeutend. Die Inſchrift hilft ferner 
gewiſſe topographiſche Fragen im Zuſammenhauge mit einem noch ältern 

riechiſchen Tempel aufklären, deſſen Ueberreſte vor ost Jahren ent⸗ 
eckt wurden und der von den Perſern während der großen Invaſion unter 
Xerxes zerſtört wurde. 


m der Adreſſe geirrt. Unter dieſem Schlagworte ſchreibt der 
„Peſter Lloyd“: „Die Mühe dürfte diesmal vergeblich geweſen ſein; wir 
lauben nicht, daß jener Paſſagier, welcher am Sonnabend wegen Schnell: 
ahrens von einem ehrſamen Polizeimanne ad notam genommen wurde, 
e vor der Polizei erſcheinen wird, um ſich zu rechtfertigen. Der 
Roſſelen er wird diesmal den Strauß ganz allein auszufechten haben, 
denn — Schnellfahren iſt einmal verboten und ganz beſonders verboten, 
ſeitdem es ſich der Oberſtabthauptmann nicht verdrießen läßt, perſönlich 
hie und da einen Wagen zu notiren. Aber der 76er Fiaker iſt ein 
‚fermes Blut“, und wenn er einen ſolchen Paſſagier hat, wie er ihn heut 
befaß, ſo kümmert er ſich ganz erſtaunlich wenig um die Vorſchriften der 
Polizei, und ſo raſte er denn Sonnabend Vormittags über den Heuplatz, 
5 „Kies und Funken ſtoben“. Aber Schiller ſchrieb: „Das Auge des 
Geſetzes wacht“. Es war denn auch alsbald ein ſolches geſetzliches Auge 
zur Hand und winkte dem Kutſcher, er möge a enblictlid) fiehen bleiben. 
Der lächelte aber verächtlich, ſchnalzte einmal und raſte weiter. Aber der 
Wachmann gab nicht nach, der Kutſcher wendete ſich fragend an den 
—.— Offizier im Wagen; dieſer hieß ihn halten, und nun trat der 
ann des Geſetzes in ſeiner ganzen Strenge heraa. Vor Allem ver⸗ 
donnerte er den Kutſcher, daß es eine Art hatte, dann aber wendete er 
an den Offizier. Als er näher trat, ſtutzte er ein wenig. Es kommt 
m nicht ganz geheuer vor, daß ein ſo blutjunger Offizier Generals⸗ 
Uniform trägt; das iſt ihm aber egal, jetzt giebt es kein Zurück mehr, 
und ſtramm fragt er den Offizier um ſeinen Namen, während der Kutſcher 
uſieht und ganz e boshaft lächelt. Der junge Offizier neigt 
5 heraus und giebt ſeinen Namen an. eee Rudolf“, ſagt 
er freundlich. Ein Ruck geht durch den Wachmann, aber er wankt nicht. 
Er ſchreibt den Namen des Kronprinzen auf und ruft dem Kutſcher 
Vorwärts!“ zu. Der Kutſcher fährt davon, der Kronprinz lächelt und 
Fe aun finnt und finnt, was aus dieſer Geſchichte eigentlich 
werden wird.“ 


Das Kamel. Die Aue ie der Leiſtungsfähigkeit der Kamele be⸗ 
hre 8. Fabeln, deren einige dieſem für die Wüſtenreiſe unentbehrlichen 
ere die Schnelligkeit von Eiſenbahnzügen andichten, werden in einem 
durch die „Revue du Cercle militaire“ veröffentlichten Aufſatze auf das 
richtige Maß ſſchen Sahar Es heißt darin, wie folgt: Im Tell (Algier) 
und der algeriſchen Sahara, wo die Waſſerſtellen ſelten mehr als zwei 


bis drei Tagereiſen von einander entfernt ſind, haben die Karawanen keine 
große Eile nöthig. Die Thiere haben die Freiheit, auf dem Wege zu 
raſen, und können beträchtliche Laſten ſchleppen. In dieſen Gegenden 
Äibet man daher rieſige Kamele mit niedrigen Beinen und von ſtarkem 
Muskelbau, welche Laſten von 200 —250 Kilogramm tragen können. In 
der großen Wüſte andererſeits, wo waſſerloſe Strecken von ſechs bis acht 
Tagemärſchen nicht ſelten ſind, muß das Kameel eine genügend große 
Marſchgeſchwindigkeit haben. Hier ſehen wir daher Kamele mit hohen 
und dürren Beinen und verhältnißmäßig kleinem Körper. Das Thier 
marſchirt mit erhobenem Kopfe, frißt niemals während des Marſches und 
hält einen gleichmäßigen Schritt inne; es trägt nur 150 —200 Kilogranim 
im Winter und höchſtens 150 Kilogramm im Sommer. Dieſelben Eigen⸗ 
thümlichkeiten wie dieſes Kamel, nur in verſtärktem Maße, zeigt das 
Mehari oder Reitkamel. Es hat einen ſchnelleren und gleichmäßigeren 
Gang und ſeine Belaſtung darf 100 Kilogramm nicht überſteigen; ſie be⸗ 
Fa in Pix den Seſſel, den Reiter und feine Lebensmittel, d. h. etwa 
5 Liter Waſſer und 6—8 Kilogramm Datteln und Mehl. Im Tell machen 
die Karawanen nicht mehr als 4 Kilometer in der Stunde, in der Sahara 
4—6 Kilometer. Das Mehari dagegen macht im Schritt 6 Kilometer in 
der Stunde; im Paßgang kann es Geſchwindigkeiten von 12 —20 Kilometer 
erreichen; die mittlere eſchwindigkeit beträgt 10 Kilometer. Was den 
Galopp anbetrifft, ſo iſt derſelbe ebenſo ermüdend für das Thier wie für 
den Reiter und hat keinerlei praktiſche Bedeutung. In der großen Wüſte 
kann das Kamel im Winter täglich 6—8 Stunden marſchiren, das macht 
einen Weg von 25--50 Kilometer, mit einem mittleren Gewicht von 
160 Kilogramm. Als mittlere 3 eines Tagemarſches bei einer Reiſe 
von langer Dauer kann man 30 Kilometer rechnen, wobei vorausgeſetzt 
iſt, daß die Thiere alle fünf Tage Waſſer und faſt alle Tage Futter finden. 
2. Mangel an Nahrung leiden die Kamele mehr als durch Mangel 
an Waſſer; unter ſonſt gleichen 1 — ſchwächen drei Tage ohne 
utter ein Kamel mehr als acht Tage ohne Waſſer. Ein gutes Mehari 
ann im Winter 7—8 Tage hintereinander Märſche von 8—9 Stunden 
machen, alſo täglich einen Weg von 80—90 Kilometer zurücklegen. Bei 
kaltem Wetter kann es 15 Tage ohne Waſſer bleiben, im Mittel kann es 
10 Tage lang ſehr gut ohne Trinken beſtehen. Für einen Marſch von 
langer Dauer kann man nicht mehr als 60 Kilometer auf den Tag rechnen, 
wobei die Thiere alle 8 Tage zu trinken haben müſſen; im Sommer find 
ſogar nur 50 Kilometer anzunehmen mit Tränkungen alle 4—5 Tage. 
Uebrigens ſind ausnahmsweiſe bedeutende . von Meharis bekannt. 
So haben im Mai 1880 zwei Meharis einen Marſch von 360 Kilometer 
in 52 Stunden bewerkſtelligt. Rechnet man 12 Stunden auf die Ruhe 
und das Packgeſchäft, ſo bleiben 40 Marſchſtunden übrig, d. h. 9 Kilometer 
ür die Stunde. Die Gangart der Meharis ift nicht ermüdender als die 
es ae man gewöhnt ſich ſehr leicht daran; indeſſen ift die Führung 
des Thieres ſchwierig, da ſeine Gelehrigkeit mittelmäßig und in keiner 
Weiſe mit der des Merdes zu vergleichen iſt. 


Bontoux wird demnächſt eine „Geſchichte des Krachs von 1882“ er: 
ſcheinen laſſen. 


Ein Original. In einem kleinem Städtchen Südungarns, das ein 
Bataillon Infanterie beherbergt, ſtarb vor Kurzem ein unter dem Namen 
„Major Schauderhaft“ bekanntes Original. 
lade Ein blieb er dem Garniſonsorte getreu und ſetzte hier ganz abſonder⸗ 
liche Einfälle in die Welt, den koſtbarſten noch kurz vor ſeinem Tode. 
Eines Tages beſuchten einige Offiziere den alten Herrn, der bis zu ſeinem 


it dem — ver⸗ 


Tode nie auf einem anderen Bette gelegen, als auf einem ganz vorſchrifts⸗ 
mäßig ausgeſtatteten Feldbett, und finden zu ihrem nicht geringen Er⸗ 
ſtaunen, daß dieſes quer durch das 17 — von einer Ecke zur andern 
aufgeſtellt war. Als die Offiziere ihr Befremden über dieſe merkwürdige 
Anordnung ausſprachen, erklärte ihnen der Sonderling mit dem Ernſte 
eines Mannes, der eine eigene 8 vorführt: „Sehen Sie, meine 
2 ich bin alt und kränklich. Der Regimentsarzt, den ich vorgeſtern 
efragte, hat mir ſtrengſtens befohlen, darauf zu ſehen, daß ich die Füße 
immer warm halte; 100 habe daher mein Bett nach der Buſſole mit dem 
Fußende genau nach Süden Aae e die Declination von 8,0407 Grad 
iſt hierbei gewiſſenhaft berückſichtigt worden.“ 


Schach. 


Nr. 109. 
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Lösung der Aufgabe Nr. 108: 1) Te 3, a: b, 1K (Königshütte), 


YS e 7 +. Richtige Lösungen gingen ein von Frau 
E. L. u. G. Hausfelder (Breslat). 


Sonntag, den 13. d. M., hatte der hiesige Schachverein „Andersen“ 
unter u Betheiligung der Mitglieder einen 2 nach Brieg zum 
Besuche des dortigen Schachvereins veranstaltet. Der Ausflug verlief 
in allseitig befriedigender Weise; von den Mitgliedern beider Vereine 
wurden anregende Partien gewechselt und insbesondere auch eine 
Correspondenz-Partie zwischen dem stärksten Kämpen Brieg's, Herrn 
Oberst v. W., und Herrn Rechtsanwalt M. in Breslau angebahnt. — Der 
Verein beabsi-htiet die Wiederholung derartiger Ausflüge, um auch 
anderen Schachvereinen Schlesiens Gelegenheit zu näherem 2 


zu geben. * 


| 


fein Gut Wyſoka (mit 2000 Morgen Flächeninhalt) an die Commiſſion 
verkauft. (Bol. Ztg.) 
* Eine Meſſer⸗Affaire in der Glogauer Kaſerne wird von dem 
„Niederſchl. Anz.“, wie folgt, geſchildert: „Glogau, 22. Mai. In der 
Nacht vom nnabend zum Sonntag fpielte fih in dem vor dem 
Preußiſchen Thor belegenen Kaſernement, welches den Oeconomiehand⸗ 
werkern zur Werkſtätte und Wohnung dient, eine Scene ab, die leider ſehr 
ernſte Folgen nach ſich zog. Es war gegen 11 Uhr Abends, die Oeconomie⸗ 
andwerker hatten ſich bereits zu Bett gs und vertrieben 19 die 
eit vor dem —— mit Hänſeleien und Nedereien, deren 
ielſcheibe beſonders der Oeconomiehandwerker Meier von der 12. Comp. 
„Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 59 wurde. Letzterer verbat ſich die a und Hut 
als dieſelben noch derber wurden, plötzlich in eine derartige Wuth, 
daß er aus dem Bett ſprang, ſich mit einem breiten Schuhmachermeſſer 
bewaffnete und damit wie ein eee auf ſeine völlig überraſchten 
Kameraden losging. Einen derſelben ſtach der Wüthende in den Arm 
und verletzte ihn — 15 en einen Anderen, der im Bette lag, * 
er fünf Stiche aus, gli icherweiſe ohne denſelben zu treffen. m 


chlimmſten aber richtete der kaum zu bändigende Menſch einen 


olen zu, dem er die Pulsader am rechten Handgelenk durchſchnitt. 
Der Unglückliche erlitt dadurch einen enormen Blutverluſt und 
wäre ſicher dem Tode verfallen, wenn nicht der ſofort herbei⸗ 


geeilte Sergeant die Geiſtesgegenwart gehabt hätte, die Wunde feſt 
u verſchnüren und den verletzten Arm hochzuhalten. Mit Hilfe eines 
chleunigſt zur Stelle gerufenen Lazarethgehilfen wurde der durch den 
Blutverluſt ohnmächtig gewordene Verletzte nach dem Garniſonlazareth 
gebracht, während der Aktentäter, der ſich, ohne Reue zu zeigen, (ed) und 
eynifh und auch gegen den ihn arretirenden Vorgeſetzten ung . g be⸗ 
nahm, unter ſcharfer Bedeckung zur Preußiſchen Thorwache und von dort 
ur Hauptwache transportirt wurde. Das Zimmer ſoll nach dem Toben 
es raſenden Menſchen mehr einer Schlachtſtätte ähnlich geſehen haben.“ 
„ „ 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


S333 2 
38 
Ort. EE 885 8 Wetter. Bemerkungen. 
Fr ar 
Hullaghmore 777 | IIR sti | eiter. 
Aberdeen. 776 | 13% ONO 1 wolkig. 
Christiansund 774 | 11R WSW 6 Dunst. 
Kopenhagen 774 19 R N 2 heiter. 
Stockholm 774 | OR NNO 3 wolkenlos. 
Haparanda . 772 5R| still bedeckt. 
Petersburg. | 770 | 1R |NNO 2 [bedeckt. | 
Moskau 755 8 N 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 774 | 11 [NNW 1 Pan 
Brest — — — — 
Helder 771111 NO 1 wolkig. 
By. 2.0. 773 10 80 4 wolkenlos. 
Hamburg ..... 772 12 03 wolkenlos. 
Swinemünde 773 7 [NO 5 heiter. 
Neufahrwasser | 771 71 [N 4 bedeckt. 
Memel. 760 8 NNO 4 heiter. 
Paris — — — — 
Münster 770 | 10 [NNW 3 Regen. Nebel. 
Karlsruhe 777 17 |NO9 Ih. bedeckt. 
Wiesbaden 768 | 16 NO 2 wolkenlos. 
München 767 12 [NO 4 bedeckt. 
Chemnitz ..... 769 10 0 4 Regen. Nebel. 
Berlin 11 12 O 4 heiter. 
Wien 764 15 NW 2 bed 
Breslau 768 11 [NNO 4 heiter. Nachts Regen. 
— ů ů ů —A—y—õ—— 
Ile Ai .I -—I- | —- | — | £ 
Nizza — — — — 2 
Triest 761 | 22 = 4 |h. bedeckt.] Gestern Gewitter. 


Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Maximum über 775 mm erstreckt sich von 
Schottland ostwärts nach Südschweden, so dass über Central-Europa 
nordöstliche Winde vorherrschend geworden sind, welche in Süddeutsch- 
land ziemlich stark auftreten. Karlsruhe meldet Nordost stürmisch. 
Ueber Deutschland ist das Wetter im Norden heiter und kühl, im Süden 
trübe, bei durchschnittlich nahezu normalen Würmeverhältnissen. Die 


oberen Wolken ziehen über Süddeutschland rechts vom Unterwinde. Dr. Friedrich Umlauft in Wien. 


Archangelsk meldet minus 1% Grad. 


2 Breslau, 23. Mai. [Von der Börse.] Die Börse begann 
den Verkehr auf Grund der matt lautenden Wiener Notizen in schwacher 
Haltung. Namentlich zeigten sich österr. Creditactien und ungar. Gold- 
rente, als von dort am meisten abhängig, mehrseitig angeboten. Später 
besserte sich die Haltung, als Berlin, unbeirrt durch die Wiener Richtung» 
relativ feste Course meldete. Russische Werthe gingen langsam 
herauf, wie dieselben denn überhaupt gleich Anfangs der sonstigen 
gedrückten Stimmung kräftigen Widerstand leisteten. — Das Geschäft 
war im Allgemeinen sehr schwerfällig. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 13, Uhr): Oesterr, Credit- Actien 
1387/,—139/; bez., Ungar. Goldrente 773]; bez., Ungar. Papierrente 68 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 97 bez., Donnersmarckhütte 
48¼—49½ bez., Oberschl. Eisenbahnbedart 81%/,—!/g bez., Russ. 1880er 
Anleihe 78¼½ —78¾ bez., Russ. 1884er Anleihe 913/,—917/; bez., Orient- 
Anleihe H 50% bez., Russ, Valuta 168%,—169 bez., Türken 14,20 bez., 
Egypter 80% bez., Italiener 96% bez. . 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Bertin, 23. Mai, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 139, —. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Schwach. - 


Berlin, 23. Mei, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 139, 30. 
Staatsbahn 94, — Italiener 96, 20. Laurahtitte 96, 80. 1880er 
Russen 78, 40. Russ. Noten 168, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 77, 40. 
1884er Russen 91, 80. Orient-Anleihe II 50, 70. Mainzer 101, 20. 
Disconto-Commandit 191, 70. Aproc. Egypter 80, 90. Mexikaner 85, 10. 
Ziemlich fest, 

Wien, 23. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 276, 10. 


Staatsbahn —, —. 5 —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 20. roc. ar. Goldrente 96, 55. Ungar. Papierrente —, —. 
nn - Er Matt. j ; = a 


“Wien, 23. Mai, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 276, —. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 232, 80. Lombarden 76, 25. Galizier 
901, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, 22. 4%½ ungar. 
Goldrente 96, 60. Ungar. Papierrente 84, 95. Elbethalbahn 162, 50. 
Schwach. 

Frankfurt a. M., 23. Mai. Mittag. Credit - Actien 221 /. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 162%. Ungarische 
Goldrente 77, 40. Egypter 80, 90. Laura —, —. Schwach. 

Paris, 23. Mai. 3% Rente 82, 72½. Neueste Anleihe 1872 
105, 65. Italiener 97, 65. Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —. Egypter 

93. Mai. 


402, 81. Ruhig. 5 
Consols 98, 13. 1873er Russen 94%. 
Egypter 79, 09. Prachtvoll. 


London, 
Glasgow, 23. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 37, 9. 


.. 
Wien, 23. Mai. [Schluss- Course.] Lustlos. 
Cours vom 22. 23 Cours vom 22. 23 


Credit-Actien.. 277 40 276 30 [Marknoten . 62 17 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 50 232 50 4% ung. Goldrente. 96 92| 96 70 
Lomb. Eisenb.. 76 50 76 — ISilberrente 80 35 80 15 
Galizier 202 25 201 25 [London 126 80126 80 


Napoleonsd’or . 10 05½ꝝ 10 054, Ungar. Papierrente. 85 30| 85 — 


Bresl. Pferdebahn.. 135 —!135 90 


Telegramme. 


Vom Kaiſer. 

Berlin, 23. Mai. (W. T. B.) Der Kaiſer hatte eine recht 
befriedigende Nacht, iſt um 9½ Uhr aufgeſtanden und weilt ſeit 
10% Uhr im Parke. 

& Berlin, 23. Mai, 1 Uhr 30 Min. (Orig.⸗Telegr.) Der 
Kaiſer hatte eine leidlich gute Nacht, ſtand um 9 Uhr 10 Min. 
auf und begab ſich um 11 Uhr 30 Min. in den Park. Gegen 
Mittag ſtatteten ihm der Kronprinz, Großfürſt Sergius und der 
Prinz von Wales einen Beſuch ab. Für den Nachmittag iſt eine 
Ausfahrt in Ausfiht genommen. 

Berlin, 23. Mai. (W. T. B.) 1 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Der Kaiſer wird Nachmittags nach Berlin kommen, um die Kaiſerin 
Auguſta zu beſuchen. Nach der heutigen Hofanſage wird der Kron⸗ 
prinz bei der morgigen Hoftafel den Kaiſer vertreten. 


Berlin, 23. Mai. (W. T. B.) Der Botſchafter Radowitz iſt geftern | ft 


hier eingetroffen. Der Prinz von Wales, Prinz Albrecht von Preußen 
und Gemahlin kamen geſtern Abend an. Großfürſt Sergius und Ge⸗ 
mahlin ſowie der Kronprinz von Griechenland ſind heute früh ein⸗ 
getroffen. 

Frankfurt a. M., 23. Mai. (W. T. B.) Prinzeſſin Irene, 
der Großherzog, der Erbgroßherzog und die Prinzeſſinnen von Heſſen 
find mittelſt Extrazug um 9 Uhr hier eingetroffen. Nach erfolgter 
Begrüßung durch den Stadtcommandanten und den Polizeipräfidenten 
fuhren fie nach Marburg weiter, woſelbſt die Prinzeſſin⸗Braut durch 
den vom Kaiſer befohlenen Ehrendienſt empfangen wird. 

Straßburg, 23. Mai. (W. T. B.) Eine Miniſterialverfügung vom 
22. Mat ordnet vom 31. Mai ab für alle über die franzöſiſche Grenze 
kommenden Ausländer, gleichviel ob ſie durchreiſen oder im Reichs⸗ 
lande Aufenthalt nehmen, den Beſitz eines mit dem Viſum der 
deutſchen Botſchaft in Paris verſehenen Paſſes an, widrigenfalls die 
Weiterreiſe zu verhindern iſt. Gewerbelegitimationen erſetzen den Paß 
nicht. Ausgenommen von der Paßpflicht ſind die Bewohner der 
franzöſiſchen Grenzgemeinden, die ſich in Geſchäftszwecken nach deutſchen 
Grenzgemeinden begeben und darüber ausweiſen. N 

Paris „23. Mai. (W. T. B.) Clemenceau, Jeffrin und Ranc beriefen 
auf heute Abend nach dem „Grand Orient“ eine Verſammlung von Abge⸗ 
ordneten, Senatoren, Municipalräthen und Journaliſten ein, Zwecks 
Organiſation einer republikaniſchen Partei gegenüber der plebiscitären 
Agitation. — Im Wintercircus tritt am 3. Juni ein Congreß 
der Freimaurer zuſammen, um zu berathen über die Gefahren, 
welche die plebiscitäre Bewegung mit ſich bringt. — Das Comité der An⸗ 
hänger des Prinzen Napoleon richtete an den General Dubarrai, 
den Präſidenten des Comité's der Anhänger des Prinzen 
Victor, ein Schreiben, welches beantragt, die Verfaſſungsreviſion vor⸗ 
zunehmen und bezüglich der directen Wahl des Staatsoberhaupts die 
Republik zu befeſtigen, nicht die Monarchie wiederherzuſtellen wünſcht. 

Petersburg, 23. Mai. (W. T. B.) Der „Böͤrſenzeitung“ zufolge 
iſt der Emiſſionscours der neuen Südweſtbahn⸗Obligationen 79 pCt. 

Petersburg, 23. Mai. (W. T. B.) Nach dem amtlichen Bericht 
hat der bereits gemeldete Zuſammenſtoß zwiſchen Saloren 
und Afghanen in der Nacht des 27. April auf ruſſiſchem Gebiet 
ſtattgefunden. Der Zwiſchenfall dürfte ohne weitere Folgen bleiben. 


Loud 22. Mai. Der Union⸗Dampfer etoria“ iſt heute au 
der Heimreiſe in Plymouth angekommen. su 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslan, 22. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,84 m, U 
— 23. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,80 m, U 


P. 0,08 m. 
P. 5 0,15 2 


Litterariſche s. 


Deutſche Rundſchan für Geographie und Statiſtik. Unter 
Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Profeſſor 
artleben's Verlag. Wien. 
eft des 10. Jahrgangs dieſer 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 23. Mai 1888 


Peſt. Leipzig. — Das uns vorliegende 7. 


Berlin, 23. Mai. [Amtliche Schluss- Course. ] Fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien. ee Fe a 
Cours vom 22. 23. ours vom 2. i 
Mainz-Ludwigshaf.. 101 40|101 20 D. Reichs- An). 40% 107 80107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 90) 81 70, do. do. 54523 102 20102 20 
Gotthardt-Bahn . . . 130 10131 — Preuss. Pr.-Anl. de55 150 701⁵¹ — 
Warschau- Wien 145 — 144 70 ren ee 100 60100 60 
0 


Lübeck-Büchen .... 168 60168 20 Preuss. cons. Anl. 107 60107 75 
Mittelmeerbahn ... — 122 50 Prss. 3½% cons. Anl. 103 —!103 10 
Schl.3½% Pfdbr.L. A 100 60100 60 

Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 60 104 60 
Breslau-Warschau 53 701 53 70 Posener Pfandbriefe 102 50102 30 
1 do. do. 3½% 100 10 100 10 


Ostpreuss. Südbahn. 114 500114 30 


Bank -Actlen. 
Bresl.Discontobank. 93 80 
do. Wechslerbank.. 96 50| 96 50 
Deutsche Bank 159 — 159 20 
Disc.-Command. ult. 191 70192 — 
Oest. Credit- Anstalt 139 50139 40 
Schles. Bankverein. 113 70113 70 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 20 42 5 
do. Eisenb. Wagenb. 129 50 131 — 
do. verein. Oelfabr. 88 50 90 — 
Hofm.Waggonfabrik 116 40119 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 50184 75 
— — Cement 196 — 202 — 
160 10164 — 


Eisenbahn-Priori ir 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 70100 80 
do. 4½% 1879 103 90 103 90 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 20102 90 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 30 52 30 
Ausländische Fonds, 

Italienische Rente. 96 50 96 60 
Oest. 4% Goldrente 88 30) 88 30 
do. 4¼% Papier. 62 90| 63 10 
do. 4¼½% Silberr. 64 20| 64 20 
do. 1860er Loose. 111 70/111 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 51 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 
Rum. 50%/,Staats-Obl. 91 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 78 
do. 1884er do. 92 
do. Orient-Anl. II. 50 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 81 
do. 1883er Goldr. 105 
Türkische Anl. ult. 14 
do. Tabaks-Actien 91 
do. Loose 35 
Ung. 4% Goldrente 77 70 
do. Papierrente .. 68 20 
Serb. amort. Rente 79 10 
Mexikaner ........ 8 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 — 160 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 169 40169 60 

Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 60“ — — 


93 90 
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2 
& 


Eu 
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Cement Giesel. 


Erdmannsdrf.Spinn. 76 50: 77 50 
Kramsta Leinen-Ind. 129 20 129 50 
Schles. Fcuerversich. 1975—1975— 
Bismarckhütte ..... 144 20 143 90 
Donnersmarckhütte. 49 —i 49 50 
Dortm. Union $t.-Pr. 68 90 
Laurahütte 96 60! 97 40 
do. 44/0), Oblig. 103 80103 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 134 501133 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 81 70 82 10 
Schl. Zinkh. St.-Act.— — 
do. St.-Pr.-A. 132 70132 70 
Bochum .Gusssthl.ult 147 70:148 — 


11 11881883] 


853188381 13818185 


& 


Tarnowitzer Act. .. 28 50 29 50 London 1 Lstrl. 8 7.20 37½ — — 
do. St-Pr. 80 — 82 —| do. 1 „ 31.20 29% — — 
Redenhütte St. Fr.. 91 — 91 20] Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 — — 
do. Oblig... — — 110 — Wien 100 Fl. 8 T. 160 55 160 75 
0.-8.-Eisenind.-Ges. — —| — —| do. 100 Fl. 2 M. 159 95 160 10 


Warschau 1008R8 T. 168 75] 168 90 
Pıivat-Discont 1% % 


Schl. Dampf.-Comp. 


K K ²˙ r . . ² Me Fr ar 


von uns wiederholt empfohlenen Zeitſchrift zeichnet ſich wieder durch einen 
außerordentlich intereſſanten und Ar en Inhalt aus. Wir heben 
daraus beſonders hervor: Die Fjorde Neuſeelands. Von K. von Lenden⸗ 
feld. (Mit einer Karte und drei Illuſtrationen.) Die Mammuth⸗Höhle. 
Von Anton Steinhauſer, k. k. Regierungsrath in Wien. Die deutſch⸗ 
franzöſiſche Grenze. Von Eugen Josef Matz. (Mit einem ſtrate⸗ 
iſchen Kärtchen und einer Illuſtration.) Der Culturwerth der afrikaniſchen 
ropen. Ein Schifffahrtsjubiläum. Von Otto Lehmann in Hamburg. 
Aſtronomiſche und phyſikaliſche Geographie. Die Frage über 
das Vorhandenſein eines Venusmondes. Ueber die mittlere Hohe der 
Feſtlande und die mittlere Tiefe der Oceane. Politiſche Geographie 
und Statiſtik. Statiſtik der Bevölkerungsbewegung in Kroatien und 
Slavonien. Zur Statiſtik Transkaspiens. Von v. Erdert. ortſchritt 
der chriſtlichen Mifftonen im Oſten. Der Poſt⸗ und Telegr er 
Bulgariens. Ueberſeeiſche Auswanderung aus Deutſchland. Bevölkerung 
der Strafcolonie Neu⸗Caledonien. Kleinere Mittheilungen aus allen Erd⸗ 
theilen. Berühmte Reiſende, Geographen und Naturforſcher. Mit Porträt. 
Cardinal Guglielmo Maſſaja. Geographiſche Nekrologie. Mit Porträt: 
Prof. E. Luther. Kartenbeilage: Karte des ſüdlichen Theiles der Weſt⸗ 
— * 3 eiles der Südinſel von Neuſeeland. Maß⸗ 


Lebensbilder. Neue Novellen von Eugen Reichel. Stuttgart: 
Verlag von Adolf Bonz u. Comp. — Der Sons fagt in feinem Vor⸗ 


können, wenn er das Höchſte in der por 8 8 gem 1228 and 
mpfen, Ringen egen 
i Glaubens- 


Handels-Zeitung. 


Gross- Glogau, 22. Mai. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] ist zu notiren: Weissweizen 18,00 bis 19,40 M., 
Gelbweizen 18,00—19,00 M., Roggen 11,60—12,40 M., Gerste 10,00—13 
Mark, feinste über Notiz, Hafer 12,00—1 M., Leinkuchen 13,00 bis 
14,00 M., Futtermehl 7,80 bis 8,80 M., Weizenkleie 7,30 bis 7,80 M. 
(Detailpreise bis 1 M. höher.) Alles pro 100 Klgr. 

Glelwitz, 22. Mai. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse. le Fade 17,80—17,30—17,00 M., do. gelb 
17,50—17,00—16,80 Mark, ggen 12,60—12,30—12,00 Mark, Gerste 
12,00—11,00—10,00 Mark, Hafer 11,60—11 11,00 Mark, Erbsen 14 
bis 12,00—10,00 M., Lupinen 7,00—6,75 Mark. Alles pro 100 — 
Bei ziemlichem Angebot waren Preise etwas höher. Feinste Sorten 
über Notiz. 

„Wolle. Pest, 21. Mai. Bei den in letzterer Zeit vorgefallenen 
Transactionen erweisen sich die Abschläge bei feinen und mittelfeinen 
mit 6—8 pCt., bei mittleren, fehlerfreien mit 10—12 pCt. und bei 
Sandwollen mit 20—25 pCt. gegen die Juli-August-Preise vorigen 
Jahres. Der so bedeutend nam Verlust bei den Sandwollen ist 
nicht allein auf die allgemeine junctur zurückzuführen, sondern 
basirt auch auf den bis vor Kurzem ausser aller Parität ten 
hohen Forderungen der Eigner, welche die Wollen viel zu theuer in 
Hunden hatten. Nachdem diese Wollgattung in Folge der zu hoch ge- 
haltenen Preise ganz unbeachtet blieb, entschlossen sich endlich die 
Besitzer zur Realisirung zu laufenden erreichbaren Preisen. Nicht weniger 
als 10—14 Fl., also 20— 25 pCt. b der Abschlag auf diese Wollsorte. 
Volche Vorkommnisse, denen nur Unkenntniss der Paritätsverhältnisse 
mit anderen ähnlichen Qualitäten, Ueberhastung der Concurrenz beim 
Einkauf etc. ete. zu Grunde liegt, schädigen nicht nur die Betreffenden, 
sondern überhaupt den Platz, weil dadurch grosse Wollquantitäten, die 
unter normalen Umständen das Ausland schon längst von uns bezogen 
hätte, als Rimanenzen unsere Lager belasten. Wenn auch nicht in Ge 
Masse, liesse sich ein Gleiches auch von anderen Wollgattungen sagen; 
bei den Sandwollen jedoch traten diese Umstände in zu greller 
Weise auf, als dass wir sie hätten unberücksichtigt lassen können. In 
der abgelaufenen Woche wurden verkauft ca. 100 M.-Ctr. serbische zu 
60—61, 100 M.-Ctr. Einschuren mit kleinem Abfall zu 54-55, 300 
M.-Ctr. Sandwollen zu 45 und 48-50, 50 M.-Ctr. Bacskaer zu 54 und 
kleinere Posten fehlerfreie Wollen zu 70 und in die 70. (B.-u. H.-Z). 


® Dentsohe Relchsbank. In der Conferenz, welche, wie alljährlich, 
im Frühjahr in Frankfurt zwischen dem Reichsbank-Präsidenten von 


Letzte Course. 
Berlin, 23. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. Still. 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. ) 23. 
Oesterr. Credit. .ult. 139 62]139 25 Mainz-Ludwigsh.ult. 101 12 
Dise.-Command..ult. 191 87192 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Berl.Handelsges. ult. 155 25155 37 | Lanrahütte ..... ult. 
Franzosen ult. 94 25 93 87 . ult. 
Lombarden ult. 35 25 35 25 Italiener ult. 
Galizier ult. 81 62 81 50 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 168 25168 50 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 57 37 58 37 Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 90 75 92 37 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger . ult. 150 621151 — Russ. Banknoten .ult: 168 50169 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 23. Mai, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen gelben) Mai-Juni 175, —, Septbr.-Oet. 178, 50. Roggen Mai-Juni 
131, —, Septbr.-Oct. 137, —. Rüböl Mai-Juni 47, 80, Septbr.-Oct. 48, 30. 
Spiritus 50er Mai-Juni 53, 70, 50er August-Septbr. 55, —. Petrolenin 
loco 22, 70. Hafer Mai-Juni 124, —. > 

Berlin, 23. Mai. Be ae. 


Cours vom 22. Cours vom 22. 23. 


Weizen. Flau. Rüb öl. Ermattet, 
Mai- Juni 175 — 174 50] Mai-J uni 47 80) 47 80 
Septbr.-Oetbr. .. . 179 —|178 — | Septbr.-Octbr. ... 48 — 48 10 
Roggen. Flau. 
Mai- Juni 131 —|130 75 Spiritus. Fest. 
Juni- Juli 131 50130 75] loco (versteuert) 100 60 100 90 
Septbr.-Octbr, ... 137 50136 50] do. 50er 53 60| 53 70 
Hafer. do. 70er... 34 50| 34 50 
Mai-Juni ........ 123 75123 — ] 50er Mai-Juni ... 53 50 53 60 
Septbr.-Octbr..... 125 25125 25 50er Aug. -Septbr. 54 90, 55 — 
Stettin, 23. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 22 : Cours vom 22. 23. 
Weizen. Matt. Rüböl. Fest. 
Mai- Juni 178 —|177 50] Mai- Juni 47 500 48 — 
Juni-J uli 178 177 50 Septbr.-Oetbr. 48 — 48 20 
Septbr.-Oetbr. ... 180 —|179 50 Spiritus. 
Roggen. Ruhig. loco ohne Fass... — —| — — 
Mai- Juni 127 — 127 50] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli .....».. 127 50128 — | Consumsteuer belast, 53 —| 53 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 133 —132 50] loco mit 70 Mark 33 60| 33 70 


Petroleum. Mai-Juni 70er. 33 50 
loco (verzollt) .... 11 50 11 50] Augusi-Septbr.70er 35 —| 35 — 


$ Striegau, 22. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte,] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern nur schwach besucht, Trotzdem war die Nachfrage eine 
ziemlich rege, so dass die Preise für Getreide durchweg eine Steige- 
rung von 20—40 Pf. erfuhren. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm 
Weizen schwer 18,30—18,80 Mark, mittel rn M., leicht 16,30 
bis 16,80 M., * schwer 12,40 — 12,80 M., mittel 11,60-—12,00 M., 
leicht 10,80 —11,20 M., Gerste schwer 12,60 — 13,00 M., mittel 11,80 bis 
12,20 M., leicht 11,00--11,40 M., Hafer schwer 12.00 —12,40 M., mittel 
11.20—11,60 Mark, leicht '10,40--10,80 M., Kartoffeln 4,00.—5. 20 M., Heu 
5,60—6,00 M., Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 22,00 M., Krumm- 
stroh 18,00 Mark, Butter à Kilogramm 2.00 —2, 10 M., Erbsen à Liter 
16—20 Pf., Bohnen 2120 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier oro Schock 
200 — 2.20 M. — 


a 
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Geh. Ober-Regierungsrath und vortragender 


Dechend und den Directoren aer. 14 süddeutschen Bankstellen statt- 
gefunden hat, wurde neben der Erledigung vieler administrativen An- 

elegenheiten, die soeben erfolgte Ausdehnung des Giroverkehrs auf 

ie Banknebenstellen eingehend erörtert. Wir haben über diese wich- 
tige Ausdehnung des Verkehrs unserer Centralbank schon eine kurze 
Mittheilung gebracht. Von welcher Bedeutung die Einbeziehung der 
Nebenstellen in den Giroverkehr zu werden verspricht, ist nach der 
„Frankf. Ztg.“ schon daraus erkennbar, dass die Reichsbank neben 61 
bisher am Giroverkehr betheiligten Haupt- und Bankstellen nicht 
weniger als 170 Nebenstellen verschiedener Art besitzt, welche fast 
sümmtlich künftig an den gesammten Vortheilen des Giro- und Ueber- 
tragungsverkehrs theilnehmen sollen. Unter den Nebenstellen befinden 
sich eine grosse Zahl namhafter Industrie- und Handelsplätze. Bei- 
spielsweise sind darunter Heilbronn, Ulm, Duisburg, Bochum, Bamberg, 
Darmstadt, Freiburg i. Br., Fürth, Hanau, Offenbach, Pforzheim, Lud- 
wigshafen, Neustadt a. H., Lüdenscheidt, Kaiserslautern, Heidelberg, 
Wiesbaden, Meerane, Crimmitzschau, Zwickau etc., etc. (Welche Neben- 
stellen: ausserhalb der Erweiterung bleiben sollen, ist noch nicht ver- 
öffentlicht.) Haben nun auch die grossen Firmen dieser Plätze schon 
bisher durch die zunächst gelegenen Bankstellen einen beschränkten 
Antheil am Giroverkehr gehabt, so erfolgt doch eine allgemeine Aus- 
dehnung des Verkehrs auf die Nebenstellen erst jetzt. Voraussichtlich 
wird sich die Ausdehnung nicht auf den Giroverkehr beschränken. 
Auch in Bezug auf die Discontirung und auf andere Geschäftszweige 
sollen die Nebenstellen, soweit es die speciellen Verhältnisse gestatten, 
von jetzt an eine grössere Selbstständigkeit erhalten. Durch diese Mass- 
regeln, welche in der Geschäftswelt gewiss mit aller Befriedigung auf- 
8 werden dürften, wird die Reichsbank ihren Zweck, den 

eldumlauf des Reiches zu centralisiren und zu vereinfachen, noch weit 
besser zu erfüllen im Stande sein als bisher. 


„ Meoklenburgisohe Friedrioh Franzbahn. Berliner Blätter bringen 
aus dem Bericht pro 1887 folgende Daten: Der gesammte Ausfall der 
Einnahme dem Vorjahre gegenüber beziffert sich nur auf 76 810 Mark. 
Die Ausgaben verringerten sich um 91 139 M., während die Eisenbahn- 
steuer sich um 8955 M. ermässigte. Dem Reservefonds wurden 3008 
M. gegen 15 965 M. in 1866 überwiesen, da derselbe mit seinem Be- 
stande von 446 871 M. die statutenmässige Höhe um 164871 M. über- 
trifft. Der amortisirte Betrag der Annuitäten ist abzüglich der Dotirung 
des gesetzlichen Reservefonds als Passivum mit 871894 M. aufgeführt, 
der Erneuerungsfonds hat mit 1117428 M. eine solche Höhe erreicht, 
dass künftig kaum wie bisher ein jährlicher Zuschuss von 370 000 M. 
erforderlich sein dürfte ausser den sonstigen Zuwendungen. Es muss 
ganz besonders hervorgehoben werden, dass die Ersparungen an den 
Betriebsausgaben lediglich dem Umstande zuzuschreiben sind, dass die 
Kosten der Unterhaltung der Bahnanlagen und die des Bahntransports 


wesentlich geringer waren. Durch die dafür stets aufgewandten grossen 


Summen sind die Bahnanlagen und der Fahrpark in einer so guten 
Verfassung, dass sie jetzt ganz bedeutend weniger Reparaturen erfordern, 
die Instandhaltung also wesentlich billiger, als früher ist. Die Betriebs- 
einnahmen stellten sich pro 1887 insgesammt auf 4881 615 M., die Be- 
triebsausgaben auf 2564630 M., so dass ein Bruttogewinn von 2316985 
Mark verblieb, aus welchem 939 600 M. als Dividende vertheilt werden 
(5,80 pCt. gegen 6 pCt. im Vorjahr). Der Gewinn-Vortrag von 310000 
Mark geht unverändert in das neue Jahr über. Die Direetion äussert 
sich in dem Geschäftsberichte etwa folgendermassen: „Die in dem 
Geschäftsbericht pro 1886 ausgeprochene Erwartung, dass die seit 
1. Juli resp. 1. Juni 1886 in Folge der Concurrenz des Nordischen 
Lloyd und der Einführung der Staatsbahntaxen eingetretenen Minder- 
einnahmen eine wesentliche Ermässigung erfahren, wenn nicht ihre 
völlige Endschaft erreichen würden, hat sich erfüllt.“ 


„ Die Handelsgebräuohe über Lade- und Löschzelt, Ueberlioge- 


zelt und die Liegegelder bei dem Transport von Gütern auf Flüssen 


und Binnengewässern im preussischen Staate. Von Dr. Ullmann, 
th im Ministerium für 
Handel und Gewerbe. Verlag von Carl Heymann in Berlin, 
Ueber die Rechtsverhältnisse der Stromschiffer haben sich zahlreiche 
Handelsgebräuche gebildet. Die Gewinnung einer zuverlässigen Ueber- 
sicht über dieselben ist für die weiten Kreise von Interessenten, welche 
als Absender, Rheder, Befrachter, Spediteure, Transportunternehmer, 
Frachtführer und Adressaten (Destinatäre) in Betracht kommen, zu 
einem vielfach hervorgetretenen Bedürfniss geworden. Die vorliegende 
mit Genehmigung des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe aus 
dem vollständigen amtlichen Material gefertigte Zusammenstellung ist 
dazu bestimmt, auf ihrem Gebiete den vorbezeichneten Interessenten- 
kreisen ein authentisches Handbuch zu bieten. Der Stoff ist darin nach 
Provinzen und innerhalb derselben — entsprechend dem Geltungs- 

ebiete der Handelsgebräuche — nach den einzelnen in einer Anlage 

etaillirten Bezirken der Handelskammern und kaufmännischen Cor- 
porationen geordnet. 


Wechsel-Conrse vom 23. Mai. 
Amsterd. 100 Fl. 27% Kk S. 168,85 bz 


Courszettel der Breslauer Börse vom 23. Mai 1888; 


Amtliche Course (Course von III). 
Auslündische Fonds, 


Nenigkeiten vom Bücherkiſch. 
f (Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Streber und Kämpfer. . von Max Ring. 2 Bände. 
Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 

Aus Herz und Welt. Neue Gedichte von Richard Zoozmann. — 
Licht und Schatten. Gedichte von Rudolf Eckart. — Keine 
Kinder. Trauerſpiel in 5 Acten von Ernſt Rethwiſch. Verlag 
von Hinricus Fiſcher Nachfolger in Norden. 

Das Weſen des Genies (Fauſt und Hamlet). Eine philoſophiſche 
Studie von Hermann Türck. Verlag von Max Hoffmann in 
Reudni lan 

Um den Glanz des Ruhmes. Bilder, faſt nach dem Leben gezeichnet 
von Salvatore Farina. Autorifirte Ueberſetzung aus dem Italie⸗ 
niſchen von Florentine Schrader. Verlag von J. Engelhorn 
in Stuttgart. 

Handbuch der Organiſation und Verwaltung der ſtädtiſchen 
Schuldeputation. Für den praktiſchen Gebrauch bearbeitet von 
8. e Beigeordneter a. D. J. J. Heine's Verlag in 

erlin. 

Ueber das Hamburgiſche Eheliche Güterrecht. Nebſt einem An⸗ 
hang, enthaltend den Wortlaut der wichtigſten auf 1 bezüglichen 
Hamburgiſchen Geſetze. Von Dr. Julius Goldfeld, Rechtsanwalt 
in Hamburg. Verlag von J. F. Richter in Hamburg. 

Vorſchläge zur praktiſchen Coloniſation in Oſtafrika von 
9 Graf Pfeil. Verlag von Roſenbaum und Hart in 

erlin. 

Arbeit und Capital. Socialpolitiſche Gedanken eines Volksfreundes. 
Verlag von Cäſax Schmidt in Zürich. 

Ueber Proberelationen. Eine Mittheilung aus der Juſtiz⸗Prüfungs⸗ 
Commiſſion. — Erläuternde Anmerkungen zu den Vorschriften es 
Entwurfes eines bürgerliches Geſetzbuches für das Deutſche Reich. 
Bearbeitet und mit einer Einleitung verſehen von Dr. Paul Alexander⸗ 
Katz, Rechtsanwalt am königl. Landgericht Berlin I. — Sachregiſter 
zu dem Entwurfe eines bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche 
Reich. Bearbeitet von M. Greiff, Gerichtsaſſeſſor. — Verlag von 
Franz Vahlen in Berlin. 

Haidekind. Von Agnes von der Decken. Verlag von D. B. Wie⸗ 

mann in Barmen. 


[Shannon 
Registrator 


Frankenstein i. Schl. zum 
Zuckerfabrik, Dr. Ihle e. 


Wir bezeugen Ihnen recht gern, dass wir mit dem 
Shannon-Registrator sehr zufrieden sind und dessen Ein- 
führung jedermann aufs Wärmste empfehlen können. 

Wir haben 3 Apparate in Gebrauch. [6248] 

Preis per Apparat Mk. 6.60 (ohne Perforator). 


Man verlange illustrirte Cataloge und Prospecte mit Zeugnissen 
über unsere neuesten Fabricate für Bureau-Bedarf. 


Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen oder von 


Aug. Zeiss & Co., Berlin W. 


1 


94 
9 
2 
2 


Zeugnis 


über den 


Soweit Vorrath reicht 


Silber-Lachs 


im Ausschnitt per Pfd. 90 Pf., 
fette dickrückige neue 


Matjes-Heringe 


empfiehlt [7705] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale 
Neue Schweidnitzerstr. 12. 


5 Wetterfeste er 
Anstrichfarben 

Patontirt. — Prämiirt. 
Musterb., Atteste grat. 
Frobekiſtchen M 2.50 


Altheiner'sNehl, 


Farbenfabrik. 


7 
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General- Vertretung u. Engros-Lager: 
DV. Kahle, Charlottenbrunn. 


vorig. Cours. heutiger Cours. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und 
Stamm-Prioritüts-Actien. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Worzewski, 


r. Sec.⸗Et. v. Arn im, Thorn. 


Major a. D. e . 
v. u. zu Gilſa, Gilſa. Hr. Hof⸗ 
marſchall Ha dei d. 


erw. Fr. Eliſabeth Ruſt, geb. Theodor Silfverſtjöld, Stock⸗ 
v. Muſchwitz, Hr. Frhr. Oscar olm. Hr. Ober⸗Ger.⸗Rath Br D. 
v. Kirchbach, Dresden Spiekers⸗ einrich Gräper, Varel i. Olden⸗ 
dorf. Frl. a Klamroth, Hr.] burg. erw. Wirkl. Geh. Rath 
Ref. Friedrich v. Buſſe, Halber⸗] Ludowika v. Mandt, geb. Acker⸗ 
ſtadt. Frl. Dagmar Melms, Hr.] mann, Frankfurt a. O. Fr. Dr. 
orſt⸗Cand., Sec.⸗Lt. Adolf von] Emma Hallbauer, geb. Roth, 
ertzen, Wöpckendorf. Frl. Theo⸗] Eiſenach. Hr. Geh. Juſtizrath a. D. 
dora Jänicke, Hr. Georg von] Friedrich Maurach, Inſterburg. 


Wartenberg, 8 a. O.— 
Fr Laura Guradze, 

gt; Khun. Hans v. Stoſch, Gr.⸗ 
ottulin. Frl. Elfriede Gude⸗ 


Das Allerneueſte 
Kragen 


ne N. 10. Pon 8. Oscar und 
o uth—Poln.⸗Leipe. 7 
e Hr. Pr.⸗Lt. Alfred Umhängen 
v. Stutterheim, Frl. Friederike in 
Kalle, Erfurt —Weſel. Hr. Lieut. Perlen 
v. Preſſentin, Fräul. Suſanne ö 
v. Sydow, Wend.⸗Pribbernow. 7 und 
Bu, Baltor Seiebeich Gleih, Ze | Chenille 
u a „ Chriſtiania. 
r. Stabsarzt Dr. G. Lange, t- und 
i. Marie Palſt, Gleiwih. Dr. Crico -Enillen een 


rl. 
1 ia N Bernh. 3 — 
rl. a Herrmann lber⸗ 
Be Ban en OS. ieh 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Dr. 
Dirska, Namslau.—Ein Mädchen: 
Hrn. Reg.⸗Rath Schacht, Oppeln. 
Ge beste ya — Aria 
orffſtecher, Berlin. Stiftsdame 
Frl Marie von Oſtrowska, Wilhelm Prager, 
loſter Zehdenik. Hr. Gutsbeſ. Ring 18. 


Angekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, jv. Til, Kfm., Hillegom. Baron v. d. Decken, Port. 
Ohlauerſtr. 10/11. Becker, Kfm., Chemnitz. : Faͤhnrich, Neiffe. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Mieze, Kfm., Glauchau. Fengler, Rgbſ., Altkranz. 
Graf v. Hoyos, Rgutsbeſ., Lehmann, Kfm., Berlin. Knechtel, Pfarrer, Claren⸗ 
Lauterbach. Iſecke, Kfm., Berlin. K eranft. 
Sachſe, Oberſtlieut. z. D., n. Gathmann, Kfm., Leipzig. 
Gem., Borna i. S.] Menſch, Kfm., Glauchau. Bermann, Buchhändl., n. Fr., 
Hentſchke, Kfm., Waldenburg. Salomon, n. Frau, Glogau. Wien. 
v. Feetze, Rgutsbeſ., Pilgrams-] Birnbaum, n. Sohn u. Tocht., Groſſe, Kfm., Stettin. 
in Berlin. Beckmann, Kfm., Elberfeld. 
Hirſch, Kfm., Neiſſe. 


Kassner's Hötel 


ſeidene Handſchuhe, 


à 50, 60, 70, 80—1 Ä 


Damen- u. Kinderſchürzen, 
in 200 Deſſins, [5991] 
empfiehlt ſehr billig 


John, Kfm., Leipzig. 


hain. 
Paul Fiedler, Kfm., Freiberg. Birnbaum, n. Frau, 
Gleinig, Kfm., Berlin. Jutroſchin. 
Stenzel, Kfm., Rügenwalde. Leſchinski, Kfm., Koſten. 
Frau Pauline Baumann, Dr. Kalickt, Arzt, Rofen-| zu den drei Bergen, 
Warſchau. berg OS. Büttnerftr. 33. 
Frau Eliſe Bühnkorff, Lagodoki, Apotheker, Rofen-| Miehler, Rentier, n. Fam., 


Warſchau. berg OS. Sosnowice. 
Schauſell, Kfm., n. Gem., Araus, Kfm., Greiz. v. Shirmunt, Gutsbeſitzer, 
Bautzen. Hötel du Nord, Pleſchen. 


Päßler, ain. Leipzig. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Malakowskt, Lehrer, Zabrze. 
Meinert, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle Rr. 499. Malakowski, Buchhalter, 

Gumprich, Kfm., Mülhaufen, Kleinmichel, Gymn. Ober⸗ 8 Lobau. 
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